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Nachhaltigkeit Südtirol – ein interaktives Portal  
für das Nachhaltigkeitsmonitoring auf Gemeindeebene

Caroline Pecher, Uta Schirpke, Roberta Bottarin, Ulrike Tappeiner

Zusammenfassung

Die Agenda 21 fordert die Entwicklung und Anwendung von Indikatoren für eine 
nachhaltige Entwicklung sowie eine bessere Zugänglichkeit von Informationen. Bei 
der Umsetzung der Agenda 21 spielen Gemeinden eine entscheidende Rolle, da sie 
die Umwelt-, Gesellschafts- und Wirtschaftsentwicklung auf lokaler Ebene steuern, in 
unmittelbarem Kontakt zu ihren Bürgern stehen und somit eine nachhaltige Entwicklung 
direkt fördern können. Aus diesem Grund wurde das interaktive Portal „Nachhaltigkeit 
Südtirol“ (www.sustainability.bz.it) für das Nachhaltigkeitsmonitoring auf Gemeinde-
ebene entwickelt. Es stellt Nutzern mittels eines interaktiven WebGIS 76 Nachhaltig-
keitsindikatoren für alle 116 Gemeinden der Autonomen Provinz Bozen-Südtirol (Italien) 
zur Verfügung. Die Indikatoren werden seit dem Jahr 2000 jährlich aktualisiert. Alle 
Ergebnisse sowie Dokumentationsblätter zu den Indikatoren können heruntergeladen 
werden. Das Nachhaltigkeitsportal bietet darüber hinaus drei Tools zur individuellen 
und detaillierteren Auswertung der Indikatoren und zum Vergleich zwischen Gemeinden 
bzw. verschiedenen Jahren. Es wurde bereits erfolgreich in lokalen Agenda-21-Prozes-
sen in mehreren Gemeinden Südtirols angewendet.

1 Hintergrund

Die Agenda 21, deren Ziele auf der Rio+20-Konferenz im Jahr 2012 bestätigt wurden, 
fordert die Entwicklung und Anwendung von Indikatoren für eine nachhaltige Entwick-
lung sowie eine bessere Zugänglichkeit von Informationen (UN 1992; UN 2012). Aus 
diesem Grund wurden in den letzten Jahren zahlreiche Indikatorensets vor allem auf 
internationaler und nationaler Ebene entwickelt und veröffentlicht (Bundesamt für Sta-
tistik 2016; DIAMONT 2008; EC 2016; Statistisches Bundesamt 2014; UN 2016). 

Bei der Umsetzung der Agenda 21 spielen vor allem Gemeinden eine entscheidende 
Rolle, da sie die Umwelt-, Gesellschafts- und Wirtschaftsentwicklung auf lokaler Ebene 
steuern, in unmittelbarem Kontakt zu ihren Bürgern stehen und somit eine nachhaltige 
Entwicklung direkt fördern können. Dazu benötigen sie allerdings relevante, nachvoll-
ziehbare und aktuelle Informationen, die sie bei der Entscheidungsfindung unterstützen 
und einen Dialog mit den Bürgern ermöglichen. 

Hier setzt das interaktive Portal „Nachhaltigkeit Südtirol“ an, das von der Landesagen-
tur für Umwelt der Autonomen Provinz Bozen-Südtirol, des Wirtschaftsforschungs-



Caroline Pecher, Uta Schirpke, Roberta Bottarin, Ulrike Tappeiner100

instituts der Handelskammer Bozen sowie von der Europäischen Akademie Bozen  
(EURAC) gemeinsam getragen wird (www.sustainability.bz.it; EURAC research et al. 
2008). Basierend auf den Standards von internationalen Nachhaltigkeitsmonitoringsys-
temen und einer Delphiumfrage bei internationalen Experten sowie lokalen Interessens-
vertretern wurden 76 Nachhaltigkeitsindikatoren entwickelt, die für alle 116 Gemeinden 
in Südtirol seit 2000 jährlich aktualisiert werden. Darüber hinaus wurden insbesondere 
im Umweltbereich weitere Indikatoren entwickelt und in das System integriert. Das Por-
tal ist öffentlich zugänglich und bietet Informationen in Deutsch, Italienisch und Eng-
lisch. Es stellt folgende Komponenten für Nutzer bereit: 

• Interaktives WebGIS zur Visualisierung aller Indikatoren pro Gemeinde,

• Download von Ergebnissen und Dokumentationsblätter der Indikatoren,

• Drei Tools zur individuellen und detaillierteren Auswertung der Indikatoren und zum 
Vergleich zwischen Gemeinden bzw. verschiedenen Jahren. 

2 Das Nachhaltigkeitsportal

2.1 Indikatoren und WebGIS

Die Auswahl der Indikatoren erfolgte gemäß vorab definierter Kriterien unter Einbe-
ziehung der Ergebnisse einer Delphiumfrage bei internationalen Experten und lokalen 
Interessenvertretern: 

• Relevanz: Indikatoren müssen in klarem Bezug zur Nachhaltigkeit stehen.

• Flexibilität: Sie müssen sensibel für Veränderungen bedingt durch menschliche Akti-
vitäten oder strategische Entscheidungen auf lokaler Ebene sein.

• Reproduzierbarkeit: Die für die Berechnung der Indikatoren verwendeten Daten 
müssen verfügbar sein und regelmäßig aktualisiert werden können.

• Lokalbezug und internationale Vergleichbarkeit: Indikatoren müssen einen eindeuti-
gen Lokalbezug aufweisen und zugleich international vergleichbar sein.

Die ausgewählten Indikatoren teilen sich auf die drei klassischen Bereiche des Nachhal-
tigkeitsdreiecks – Umwelt, Gesellschaft und Wirtschaft – auf (Abb. 1). 

Die Indikatoren in den Bereichen Gesellschaft und Wirtschaft können aufgrund der 
regelmäßig durch Behörden erhobenen Daten (z.  B. Bevölkerungs-, Betriebsstätten-, 
Landwirtschafts- und Tourismusstatistiken) relativ einfach jährlich aktualisiert werden, 
was jedoch nicht für alle Indikatoren aus dem Umweltbereich gilt. Daher werden z. B. 
für den Bereich Biodiversität und Raumnutzung auch neue Indikatoren entwickelt und 
implementiert. 
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Abb. 2: Das interaktive WebGIS des Nachhaltigkeitsportals für Südtirol 
(Quelle: www.sustainability.bz.it)

Abb. 1: Die Nachhaltigkeitsindikatoren für Südtirol (Quelle: EURAC research)

Im interaktiven WebGIS können die Indikatoren einzeln für jedes Jahr visualisiert werden 
(Abb. 2). Wichtige Informationen zur Indikatorendefinition und -beschreibung sowie 
zur Datenquelle können direkt aus dem WebGIS entnommen werden. Im Nachhaltig-
keitsportal selbst stehen ausführlichere Dokumentationen zu den einzelnen Indikato-
ren zum Download bereit. Außerdem haben Nutzer die Möglichkeit, die Legende zu 
personalisieren sowie weitere Ebenen in den Kartenhintergrund aufzunehmen. Für eine 
weitere Verwendung der Informationen können die Karten direkt ausgedruckt und die 
Indikatoren aus dem WebGIS heruntergeladen werden. 
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2.2 Tools

Das Nachhaltigkeitsportal verfügt über drei Tools, die es Nutzern ermöglichen, Indikato-
ren individuell auszuwerten und Gemeinden miteinander zu vergleichen.

2.2.1 Nachhaltigkeits-Check

Mit dem Nachhaltigkeits-Check können die Durchschnittswerte von bis zu zwei 
Gemeinden für die Bereiche Umwelt, Gesellschaft und Wirtschaft dem Durchschnittswert 
für Südtirol in Form von Boxplots gegenübergestellt werden (Abb. 3). Nutzer haben 
zwei Möglichkeiten: Sie können entweder zwei Gemeinden für dasselbe Jahr miteinan-
der vergleichen, oder sie können den Zustand einer Gemeinde in zwei verschiedenen 
Jahren miteinander vergleichen.

2.2.2 Profile

Mithilfe der Profile können 1 bis 76 Indikatoren für bis zu vier Gemeinden mit dem 
Südtiroler Durchschnitt verglichen werden (Abb. 4). Die Abweichung vom Durchschnitt 
wird in Prozent oder als Rang angegeben. Zusätzlich erfolgt eine Bewertung anhand 
verschiedener Symbole (+ und -), die angeben, ob ein hoher Wert des Indikators für 
die Nachhaltigkeit positiv (rechter Bereich) oder negativ (linker Bereich) ist. Diese  

Abb. 3: Der Nachhaltigkeitscheck, beispielhaft für die Gegenüberstellung der Stadt Bozen im Jahr 
2000 und 2013 für die Bereiche Umwelt, Gesellschaft und Wirtschaft durchgeführt 
(Quelle: www.sustainability.bz.it)
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Bewertung basiert ebenfalls auf der zu Beginn genannten Einschätzung von Exper-
ten und Interessensvertretern. Nutzer können die Voreinstellung der Bewertung durch  
Klicken auf das Symbol ändern.

2.2.3 Zeitreihe

Die Zeitreihe ermöglicht es Nutzern, die zeitliche Entwicklung einzelner Indikatoren ei-
ner Gemeinde den Ergebnissen für die gesamte Provinz Bozen-Südtirol für die letzten 
zehn Jahre gegenüberzustellen (Abb. 5).

Abb. 4: Profile, beispielhafte Darstellung der prozentuellen Abweichung der Indikatorenergebnis-
se der Gemeinde Algund (schwarz gestrichelte Linie) vom Südtiroler Durchschnitt (graue senk-
rechte Linie) im Bereich Umwelt für das Jahr 2014 (Quelle: www.sustainability.bz.it)



Caroline Pecher, Uta Schirpke, Roberta Bottarin, Ulrike Tappeiner104

Abb. 5: Zeitreihe, beispielhafte Darstellung für den Indikator „Trinkwasserverbrauch“ in der Ge-
meinde Wolkenstein in Gröden (dunkelgraue Säulen) im Vergleich mit dem Südtiroler Durch-
schnitt (hellgraue Linie) (Quelle: www.sustainability.bz.it)

3 Fazit und Ausblick

Mit dem Nachhaltigkeitsportal Südtirol ist eine kontinuierliche Dokumentation und Aus-
wertung der nachhaltigen Entwicklung in allen 116 Südtiroler Gemeinden möglich. Das 
Indikatorenset kann somit als Kontrollinstanz und Entscheidungsgrundlage in Bezug auf 
eine nachhaltige Entwicklung auf lokaler oder regionaler Ebene verwendet werden. Es 
wurde bereits in einigen Gemeinden Südtirols erfolgreich für lokale Agenda-21-Prozes-
se eingesetzt. Im Rahmen der 7th European Mountain Convention „European Moun-
tain Regions – A spirit of Innovation“ (15.09.-17.09.2010) in Lillehammer (Norwegen) 
wurde das Projekt „Nachhaltigkeitsindikatoren für Südtirol” als Best-practice-Beispiel 
für neue und innovative Ansätze in europäischen Gebirgsregionen vorgestellt. Da die 
Aussagekraft des Indikatorensets von Jahr zu Jahr zunimmt, wird auch in Zukunft eine 
kontinuierliche Aktualisierung und Weiterentwicklung des Indikatorensets angestrebt. 
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